
Curriculum

Wir schrieben das Jahr 1999 als sich die Wege eines einsamen Trommlers und eines Guitareros zum ersten Mal kreuzten. Gerade eben von einem Auslandjahr in den Staaten heimgekehrt, folgte der Trommler dem Rat seines Vaters HP a.k.a. Hanspi Gloor und organisierte eine lockere Jamsession mit dem Guitarero, seines Zeichens Saitenzupfer in Hanspis Schülerband. Eines schönen Nachmittags im Herbst desselben Jahres traf man sich im Bandraum der Schulen Riggisberg. Mit dabei waren nebst den heutigen Mitgliedern Reto Gloor und Philipp Huber (die besagten Trommler und Guitarero, für alle, die’s noch nicht erraten haben!) Philipp Bühlmann am Bass und Roger Bürki an den Keys. Der Groove stimmte und so entschloss man sich solche Events zu wiederholen.

Nach kurzer Zeit entstand eine feste Formation, die fortan unter dem Namen Soulmate erste eigene Songs zu schreiben begann. Schon bald folgte das erste Konzert, bei dem es dann jedoch für einige Zeit bleiben sollte. Im Frühjahr 2001 verliess Philipp Bühlmann die Band, und dieser erste Wechsel sollte sich, wie sich später herausstellte, wie ein schlechtes Omen über die Band ausbreiten. Von nun an gaben sich verschiedenste Bandmitglieder in regelmässigen Abständen die Klinke in die Hand. Christian Moser ersetzte Philipp Bühlmann am Bass, und wenig später kam Tania Steiner als Sängerin dazu. Das Repertoire wurde ausgebaut, eine erste Demo-CD aufgenommen, und einige wenige Konzerte folgten. Im Herbst 2002 erfolge erneut ein Wechsel am Bassposten; neu sorgte Marcel von Mentlen für tieffrequente Power.

Das Jahr 2003 begann auch gleich mit einem Wechsel; diesmal trennte sich Soulmate von ihrer Frontfrau Tania Steiner. So ging die Suche von neuem los, Inserate wurden geschrieben, Internetannoncen gemacht, doch leider stellte es sich als schwieriger heraus als angenommen. Kurz vor der Resignation und mit dem Gedanken spielend, als vierköpfige Instrumentalformation (eine Instrumental-Demo-CD, aufgenommen im März 2003, zeugt davon) weiterzumachen, zeigte sich Fortuna doch noch gnädig und dank Vitamin B wurden nicht eine, sondern zwei neue Sängerinnen gefunden! Im Frühsommer stiessen Patrizia Di Pietro Martinelli und Roberta Lombardi zur Band. Gestärkt durch zwei neue Powerfrauen und auf der Suche nach einem eigenen (jawohl, nur für uns ganz alleine, ohne mit jemandem zu teilen!) Bandraum endlich fündig geworden, schöpfte die Gruppe neuen Elan. Der Name Soulmate, ein Relikt aus längst verflossenen Zeiten, wurde gewechselt und man einigte sich auf den neuen Namen infunkted. Dieses Wortspiel mit funk-infected gefiel, weil die Band verschiedenste Elemente aus Jazz, Blues und Rock vereint, dabei aber immer wieder und überall funkige Grooves auftauchen.

Ende gut alles gut? Weit gefehlt! Im August verliess Roger Bürki völlig unerwartet die Band. Trotzdem wurde darauf in Eigenregie das gesamte Rep aufgenommen. Anfangs 2004 verabschiedete sich Reto Gloor Richtung Kanada, um ein weiteres Mal ennet dem grossen Teich einige Monate zu verbringen. Im Februar 2004 schliesslich wurde infunkted auf der Suche nach einem neuen Tastenmann endlich fündig. Zurück von einem mehrmonatigen Aufenthalt in Down Under stiess Benjamin Walser zur Band, und sorgte fortan für jazzige Töne an den Keys. Dies sollte wohl hoffentlich der letzte Wechsel gewesen sein, oder? Noch nicht ganz. Im Frühling löste Mirjam Heggendorn Roberta Lombardi ab, die in London ihr Glück suchte. Als dann Anfangs Juli der verlorene Sohn – respektive Drummer – wieder Schweizer Boden betrat, war die Band endlich wieder komplett und bereit zu neuen Taten. Und diese folgten, und wie! Ende Juli spielte die Band am Klosterrevival in Rüeggisberg ihr erstes Konzert in neuer Formation, ein Gig in der Alten Moschti in Mühlethurnen folgte und im September erschien eine neue Demo-CD, um für Organisatoren eine aktuelle Hörprobe zur Hand zu haben.

Nach einigen Auftritten in der Region Bern, aber auch in ferneren Landen (zu nennen sind Frauenfeld und Bremgarten) partizipierte Infunkted im Frühjahr 2005 beim Emergenza Contest in Bern. Nachdem die Band die erste Runde dieses Contests im Gaskessel Bern für sich entscheiden konnte folgte mit dem zweiten Platz beim Halbfinale, wiederum im Gaskessel, das Ticket für das Schweizer Finale im Volkshaus Zürich. Dort erreichte die Band den hervorragenden 3. Platz, schön waren aber vor allem der zweite Platz in der Publikumsgunst sowie dass die meisten anderen Bands Infunkted auf den ersten Platz gewählt hatten!

Nach Zürich folgten im Sommer 2005 einige Auftritte an Open-Airs und in Klubs. Im Jahr 2006 stellte sich Infunkted nebst weiteren Konzerten (unter anderem in der Alten Moschti in Mühlethurnen) einer neuen Herausforderung: Nach einer intensiven Arbeitsphase veröffentlichte die Band im Oktober 2006 ihr erstes Album "Color Change", welches am 19. Januar 2007 in der Mühle Hunziken getauft wurde.
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